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Megawasserkraftwerk im Amazonas wird gebaut

27.01.2011 (Die Presse)

Grünes Licht für das umstrittene Werk Belo Monte: Tausende Hektar Wald müssen gerodet und mindestens 2000, vermutlich 20.000 Menschen umgesiedelt werden.

Rio de janeiro/Goe. Die brasilianische Umweltbehörde „Ibama“ hat am Donnerstag den Bau des gigantischen Wasserkraftwerks von Belo Monte am Rio Xingu, einem mächtigen südlichen Nebenfluss des Amazonas, genehmigt. Damit kann der Bau sofort beginnen.
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Der Bescheid beendet damit (vorerst) einen seit mehr als zehn Jahren schwelenden Streit, in dem nicht nur Umweltschützer, Menschenrechtler und in der Region lebende Indigene, sondern auch ausländische Künstler wie der britische Popsänger Sting und US-Regisseur James Cameron gegen den Bau Partei ergriffen haben. Letztverantwortlich für den Bescheid ist die neue Präsidentin Dilma Rousseff, die unter ihrem Vorgänger Lula u.a. Energieministerin war und das Projekt betrieben hatte.
Das Konsortium „Norte Energia“ will Belo Monte bis Ende 2014 fertigstellen. Die Baustelle ist nahe bei Altamira im Herzen des Regenwaldes am Rio Xingu im Bundesstaat Pará, rund 500 Kilometer südwestlich der Küstenstadt Belém. Tausende Hektar Wald müssen gerodet und mindestens 2000, vermutlich 20.000 Menschen umgesiedelt werden. Der Stausee wird etwa so groß sein wie der Bodensee. Der Eingriff in das empfindliche Ökosystem ist gewaltig, dennoch beteuern der Norte-Energia-Konzern und die staatliche Stromfirma „Elektrobras“, man werde die Umweltauflagen strikt einhalten.
Drittgrößtes Wasserkraftwerk

Belo Monte soll umgerechnet acht Milliarden Euro kosten und rund 11.200 Megawatt ins Netz einspeisen; damit wird es das leistungsmäßig drittgrößte Wasserkraftwerk der Welt.

Die Bauentscheidung stößt weiter auf erbitterten Widerstand, selbst innerhalb des Umweltamtes Ibama und im Kabinett der Präsidentin löste das Vorhaben Turbulenzen aus. Und auch der Chef von Ibama, Abelardo Bayma, trat erst vor zwei Wochen zurück – angeblich wegen Belo Monte. Grünes Licht für den Bau gaben zwischenzeitlich hohe Beamte von Ibama, ohne dass die Behörde zu dem Zeitpunkt einen neuen Chef hatte.
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